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Im Zuge der Veröffentlichungen von

Sondernummern berichtet «Die Berner
Wocihe» im Nachfolgenden über unser
Städtchen Nidau.

Gleich einem vorgeschobenen Posten
liegt Nidau an der nördlichen Grenze des
alten Kantonteils, hart an der Peripherie
wo deutsch und welsch, zwei andersgear-
tete Volksstämme aufeinandertreffen, sich
reiben und mischen. Aus Ueberlieferung
und Geschichte ist zu entnehmen, dass
dieser Umstand auf unser Städtchen und
die Bevölkerung von alters her seinen
Einfluss ausübte. Die blutigen Kämpfe
und Auseinandersetzungen sind vorbei,
und nur das Sehloss, das Ehrwürdige, mit
seinen mächtigen Mauern und Türmen, ist
als stummer Zeuge vergangener Zeiten
der Gegenwart erhalten geblieben. Wie
ein treuer Wächter steht es am Eingang
zum Städtchen und mahnt an die ewigen
Gesetze des Kommens und Vergehens im
irdischen Leben. Es leuchtet hinein' in die
Gegenwart und Zukunft als Wegweiser
für unser Tun und Dassen, für unser
Denken und Fühlen. Sei es in Zeiten der
Not oder im ruhig dahtnflieasenden Alltag,
immer muss sich d ieses Denken und Fühlen
täglich neu offenbaren in jener tiefen und
starken, zu jedem Opfer bereiten Liebe
zu Land und Mitmenschen und Ihrer Frei-

heit. Die Freiheit darf nicht ein ererbtes
Gut unserer Väter bleiben, sondern will
täglich neu erworben und erstritten sein.

In den nachfolgenden Aufsätzen, wird
versucht, Nidau und seine Bevölkerung zu
schildern. Die Verfasser berichten von
Vergangenem und der Gegenwart und
suchen ein Bild zu vermitteln über das
Denken und Empfinden), über das Leiden
und sich Freuen, Wohnen, Essen und Ar-
beiten, über unsere Schwächen und Tu-
genden, die diejenigen aller Menschen
sind. In Geschichte, Wirtschaft und im
Kulturstreben werden die lebendigen
Kräfte gezeigt, die dem Gemeinwesen das
heutige Gepräge gaben.

Heute abgerückt von der grossen Heer-
Strasse, auf der sich das wirtschaftliche
und Verkehrsleben abspielt, mit der klei-
nen territorialen Ausdehnung von ca 1,6
km® sind der industriellen und baulichen
Entwicklung Hemmungen auferlegt und
Grenzen gezogen. Aber alte und neue
Kräfte regen sich um Neues zu schaffen,
und sollte vielleicht nach Jahrzehnten
jener Gedanke der Schiffbarmadhung unse-
rer Gewässer, wie èr im Rhone-Rhein-
Projekt niedergelegt ist, verwirklicht wer-
den, so dürfte auch Nidau neuen Antrieb
erfahren.

Noch findet sich in Nidau ein regsames

Völkchen, das mit dem dazugehörigen Hin-
terland eng verbunden bleibt, dem Lande
Tor und Fenster offen hält. Die Stube ist
warm und heimelig, aber auch ein solid«
Türriegel aus Grassvaters Zeiten ist noch
vorhanden.

So wünsche ich der «Berner Woche» zu
der Nidau-Nummer gutes Gelingen und
gute Aufnahme im Leserkreis. Den Lesern
und allen nähern und weitem Freunden
übermitteln wir den Ausdruck unserer
herzlichsten Sympathie.
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Im Tuge âsr Verökkentlicbungen von

Sonâernummsrn bericbtet «Ois Lsrner
Vlocibe» à blsckkolgsnâsn über unser
Ltsâtâen bliâsu,

Oleicb einem vorgsscbobenen Oostsn
liegt Mâsu sn Zer norâliebsn Orenss âss
slten Ksntonteils, bsrt sn âer Oeripbsris
wo âeutscb unâ welscb, Twsi anâersgssr-
tete Volksstämme suksinsnâertrekksn, sick
reiben unâ miscben. às Oebsrliekerung
unâ Oescbicbte ist xu sntnekmen, âsss
Äisser Omstsnâ sut unser Stsâtàen unâ
âie lZevölkerung von sltsrs ber sàen
Linkiuss ausübte Oie blutigen Kàpks
unâ àizsinsnâsrsstTungen sinâ vorbei,
unâ nur âss Scbloss, âss Okrwûrâtgs, mit
seinen mscktigen lVlsusrn unâ lürmsn, ist
sis stummer ?euge vergangener Xsitsn
âsr Oegsnwsrt erbsltsn gsbiisben. Wie
ein treuer V/sckter stsbt es sm Lingsvg
surn Stsâtcben unâ msbnt sn die ewigen
OesetTS âss Liommsns unâ Vergebens im
iràiscbsn Oeden Ls isucbtst kinein in âie
Oegsnwsrt unâ Tukunkt als V/egweissr
kür unser l'un unâ Ossssn, kür unser
Oeàsn unâ Oüklen. Set es in leiten âer
blot ocker à rr,big âskinkliszssnàn àlltsg,
immer inuss àt> âsss Oenken unâ Oüblen
täglicb neu okkenbsren in jener tieksn unâ
starken,, ?u jeâem Opter bereiten Oiebs
TU Osnâ unâ lMtmenscbsn unâ ibrer Lrei-

beit. Oie Orsibeit âsrk nickt ein ererbtes
Out unserer Väter bleiben, sonâsrn will
tèiglicd neu erworben unâ erstritten, sein.

In âen nscbkolgenâen àksstTen wirâ
vsrsuckt, bliâsu unâ seine Lsvâerung 2 u
scbilâern. Ois Verkssssr bsricbìen von
Vsrgsngensm unâ âsr Osgenwsrt unâ
suebsn sin Liiâ Tu vermitteln über âss
Oenken unâ Ompkinâsn, über âss Osiâen
unâ sieb Oreusn, îobnen, lkWsn unâ à-
beitsn, über unsers Lckwseben unâ IV-
genâen, âie âisjsnigsn slier lVlenseken
sinâ. In Oescbicbte, tVirtsckskt unâ im
Xuiturstrsben werâsn à lebendigen
Krskte gSTSigt, à âem Osmàwessn âss
deutigs Oeprsgs gsben.

Heute sbgerüvkt von âsr grossen User-
strssss, suk âsr sieb âss wirtscksktlicke
unâ Verkebrsleden sbspislt, mit âer Klei-
nsn tsrritorislsn àusâsbmmg von es 1,6
km^ sinâ âer inäustriellen unâ bsuUcken
Entwicklung Hemmungen suksrisgt unâ
OrsnTsn geTogen, /tbsr site unâ neue
Xrskte regen sieb um bleues Tu scbskten,
unâ sollte viellsiebt nscb âskrTeknten
jener Oeâsnke âer Scbikkbsrmsâbung unss-
rer Oewâsser, wie èr im ktbone-Okein-
Projekt niedergelegt ist, verwirkliebt wer-
äsn, so äürtts sucb bliâsu neuen Antrieb
erkskren,

block àâet sick in bltâsu ein rsgssmes

Völkebsn, âss rnit âem äsTUgekörigen Hin-
terlsnâ eng verbunâen bleibt, âem Osnâs
lor unâ Oenstsr vkken bslt. Oie Stube ist
wsrm unâ ksimsltg, sbsr sucb ein soliâsr
lürriegsl sus Oroissvstsrs Zlsiten ist nocb
voàsnâen.

So wünscbs tek âer «Lerner tVvcbe» su
âsr bliâsu-blummer gute« Oeiingen unâ
gute àknsbme im Osssrkreis. Oen Osssrn
unâ silsn nsksrn unâ weitern Lreunâen
übermitteln wir âen àsâruck unserer
ksrTlicbsten Sxmpstbie.
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